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B<rti, 15. September 1945. JW. O Dreiunduierzlgfter 3abrßanß
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^Inferfc^icbe 3ürifcHen bem männlichen unb bem tneiblichen Q^lenfchen.

(Sortfehung.)

®iele gorfcfjer haben behauptet, baß bag Söeib
~d)mergen beffer tiertrage alg ber SNann. Seute,
,te gefchaftgmäßig fid) mit Sätowieren abgeben,
wben bieg beftätigt, inbem fie fagen, baß bie
nftiuen aud) gegenüber Schmergen tiiet meljr
Pit geigen, alê bie SNänner. Sieg fei bei ben

grauen ber größte SRut, gegenüber anberen
®adjen geigten fie biel roeniger.

•pie grauen finb ja iljrer gangen Slntage nadj
jW bag Ertragen bon Sdjmergen bei ber @nt=

Jjjknng eingefteßt, barum roiffen fie aud) anbere
^fhmergen, g. S3, beim .ßaljnargt, beffer gu über»
minben. Sodj ift eg ja nur möglich, aug ben
Petitionen bei (gingriffen ober S3erle|ungen

bie @mpfinblid)feit gu fdßießen; um einen
^etlichen S3ergleid) angufteflen, müßte berfelbe

er einmal männlich unb bann roeibtidE) fein.
\sn gefchlechtlidjer S3egieljung behaupten man»

pe> bie grau fei unbekümmerter unb weniger
'enfibet,-alg ber SNann; eg gibt ja in ber Sat
8jld)led)tli<f) tiößig falte grauen, bie beim ©e=
|H)(ed)tgaft feinerlei S3efriebigung empfinben;

finb fotdje im gefeßfcfjaftlichen S3erfeljr mit
^mnnern gar nicht etwa bie am roenigften fo=
J ten; fie fpielen mit ber ©rregung ber SJtänner,
^enn fie fie nidjt gerabegu gu eigennü|igen
•atoeden benü^en.

Hur geit ber ©efchledjtgreife fdjwißt ber
Pjblidje |>alg ettoag an; bie Schilbbrüfe ber»
jßo&ert fii| ; bieg tut fie nod) meljr burdj ben

jP'fdjtaf unb am meiften burd) bie Sdjwanger»
PQft ; ba fann ein ffeiner ®ropf fid) fo ber=
^oßern, baß er am ©nbe ber ©ratiibität eine
rMtlidje Sebenggefahr für bie grau burd) @r»

Jbdung bitbet unb gu einer. ÜKotfaßoperation
[uhre.n fann. gm SBoc^enbett pflegt bie <Scf)ilb=
..rttfe fid) roieber gu berfleinern; bod) erreicht

nid)t meljr bie ©röfje bor ber @d)tt>anger=
p1aft. §ier ift eg am $ßla|e auf eine Unfitte
iIn3nweifen, bie man öfters fieljt : baB nämlid)
"rQuen mit einem tropfe ben §alg bei ber
j\et>urt mit einem Sud) feft umfdjnüren, um,
t51.6 fie meinen, bie SlnfdjroeKung beg |jalfeg

e_t ben 5ßreBroe|en gu berljinbern ; aber baburc^
^trb öie Suftrö^re gugebrüdt, bie grau, bie
Pefabe mäbrenb ber SBepenpaufe frifdje 2uft
J'J'genb nötig ^at, befommt weniger, unb bie
Pdjilbbrüfe wirb baburd) bod) nid)t am 2ln=

rfjpeßen getjinöert, nur wirft fid) biefe bann
Rinnen aug.
^wenn einige gorfi|er glauben, bajj bie grau

n 9efdE)Iecî)ttitf)er 23egieljung weniger fenfibel fei

sjvj,,
ber fflîann, baB bei jungen unberljetrateten

(abdjen eine gewiffe gefd)lecl)tlid)e ©leidjgültig»
.'t ber normale guftanb fei, fo fdjeint bieg,
H 'ef)en bon ben erwähnten gälten meljr eine

SSorfteßung alg SBirflidjfeit gu fein, benn bag
Söeib ift ja alg ©efdjledßgwefen biel meljr mit
ber gortpflangung betraut, alg ber ÜJlann, bei
bem bag ®efd)led)tlid)e me^r neben feinen an»
bern gntereffen ^erläuft, wäljrenb bag Söeib
burd^ bie @djwangerfd)aft unb bie ©eburten
bie Hauptaufgabe ber ßteprobuftiou erhalten Bat.
Sie muB ben werbenben 3Jienfd)eu wäprenb ber
erften ©ntwidlung in i^rem gnnern pegen unb
ernä|ren; fie muB bie grui^t unter erf)ebtici)en
Sdjmergen unb unter großer Slrbeitgleiftung
augftoBen; fie muB bag no^ unfähige ßinb
bie erften Sebengmonate Ijinburd) mit i^rer
39?ild) ernäBren; fie muB nud) nod) wäBreub
ber gangen Sinbergeit ben SpröBling anleiten
unb mit iljrer Sorgfalt unb Siebe betreuen,
biel meljr alg bieg ber SSater tun fann.

S)er Äeljlfopf unb bie Stimme finb, wie ge=
jagt, bon ben männlichen berfdjieben; gwar
finbet aud) bei ber grau in ber ©ntwicflungg»
geit eine 2trt Stimmbruih ftatt, inbem bie finb»
lidje Stimme etwag tiefer unb botler wirb, aber
nie, ober nur augnaljmgweife, in einem foldjen
SßlaBe wie beim SDÎanne. Slßerbingg haben wir
audh ÜHänner mit h°heitf SBeiber, mit tiefen
Stimmen; aber ber Stimmdjarafter ift bod)
immer ein berfdjiebener. ©in Senor flingt an»
berg alg eine weibliche Slltftimme; einen S3aB

finbet man bei ber grau nicht, eine fo hohe
ßopfftimme, wie bei ber grau, weift ber 9Kann
nicht auf; wo SRänner alg grauen berfteibet
mit hoher Stimme fingen fönnen, honbelt eg fidj
faft fietg um fogenannte gefd)leä)tlid)e ^wifchen»
ftufen, alfo nicht richtige SKänner, fonbern meift
foldje mit fehlerhaft gebilbeten ©efchlechtg»
organen.

Ser gröBte Unterfdjieb befteht natürlich öei
beiben @ef(|lechtern in ber 23ilbung unb ®nt»
widlung ber eigentlichen ®efchled)tgorgane. S3on
ber S3ruftbrüfe woflen wir noch nachholen, baB
beim Söeibe bie urfprünglich angelegten Srüfen»
läppchen bei ber Jungfrau noi| wenig weit in
bag gett, bag bie §auptmaffe ber jungfräulichen
S3rud augmacht, hineinwachfen; erft in ber erften
Sdjmangerfchaft berlängern fie fic| unb werben
auch breiter unb umfangreicher, fo baB man fie
burd) bie bebeefenbe Hau* burdjfüljlt. 93eim
Snaben aber bilben fie fidj wieber gurücf unb
auch ber gettanteil wirb nicht bebeutenber, fon»
bern fleiner; bie 33ruftbrüfen beg SJlanneg finb
wieber auf bemfelben ^uftunb wie beim Säug»
ling (wenn biefer nicht eine Schweßung ber
Hautorgane geigt, bie oft in ben erften Sagen
borfommt). immerhin fdjeinen auch beiSWännern
bie Srüfen burdi Steigung gu warfen unb fo»

gar funftiongfähig werben gu fönnen ; man hut
bieg hie unb ba beobachtet; fo g. S3, ber berühmte

jReifenbe Humbolbt bei einem Peruaner, beffen

grau bei ber ©eburt eineg Sfinbeg geftorben
mar, wo ber SRann fogar 3Jîilch geben fonnte
in genügenbem ÜJtaBe, um bag Neugeborene gu
ernähren.

Sluch loenn bei ben SBedjfeljahren bie Prüfte
wie bie übrigen ©efdßecbtgorgane fich gurüd»
bilben, fönnen oft noih bei alten grauen biefe
Wieber gur Sätigfeit gebracht werben; fo bei
einer ©roBmutter, beren Sodjter geftorben war
unb bie bag Neugeborene biefer ftißen fonnte.

gn begug auf bie übrigen ©efdjledjtgorgane
ift gunächft auffäßig, wie oerfchieben biefe bei
ben beiben ©efchtechtern angebracht finb. S3eibe

entwideln fid) aug einer Slnlage, bie oberjläch»
lieh betrachtet bei beiben gleich ift; wir hüben
einen @efd)led)tgböcfer, ber fid) gum filler ober
gum ©lieb augbilbet, wir hüben eine Ninne, bie
gur weiblichen, furgen unb born Äijßer unab»
hängigen H«rnröhre wirb, beim SNanne aber
ins innere beg ©liebeg berlegt ift. Sann bie
gwei feitlicljen galten: beim Söeibe bleiben fie
getrennt unb fdjlieBen gwifchen fich ben Scheiben«
borljof ein; beim SNanne bereinigen fie fich in
ber Naht unb in fie treten fpäter bie Hoben
hinunter. 2lße biefe Unterfdjiebe finb bie golge
ber berfcfjiebenen Söirfungen ber beiben eigent»
liehen ®efd)ted)tgbrüfen, beg ©ierftoefeg unb beg

Hobeng; biefe finb fd)on gang am Slnfang bon
einanber berfchieben unb beherbergen berfdjie»
bene 3eßen» uug benen fpäter beim SBeibe bie
goßifel unb bie ©ier, beim SJianne bie Stüh*
geßen unb bie Samengeßen herborgehen.

SBenn ber H0&eu im Saufe ber ©ntmidlung
eine Söanberung in ben Hobenfacf burchmacht,
fo tut bieg auch ber ©ierftocf; aber nur in bag
flehte S3ecfen unb an feine Steße bor ber Äreug»
Hüftbeinfuge. Ser ©ierftod ift alfo im warmen
Körper brin geborgen; er braucht gu feiner
Sätigfeit bie Söärrne; ber Hoben aber arbeitet
beffer in einer weniger hohen Semperatur; er
ift auBerljalb beg Sörperg angebracht.

Sa bag @i nach bem Slugtritt aug bem
©raaffchen 33lägd)en burd) ben Sricßter beg @i*

leiterg aufgenommen unb nach ber ©ebärmutter
hingeleitet wirb, fo ift eg eine furge Strede frei
in ber S3edenhöfjle; aflerbingg nur theoretifd);
bie Samengellen aber finb nie außerhalb eineg
Äanalg; ber Samenleiter führt fie aug bem
Hoben gunächft wieber in bag S3eden unb bon
ba in ben Ijinterften Seit ber Harnröhre, wo
biefer ßanal bie S3orftel)erbrüfe burchbrid)t, bie
aug bem SNaterial befteht, bag beim Söeibe bie
©ebärmutter bilbet. Sann wirb ber Samen
innerhalb ber Harnröhre weiter nach außen
geführt.

Negelwibrigfeiten in biefen S3er£)ältniffen fön»
nen beim Söeibe gu Sd)wangerfdjaften außer»
halb ber ©ebärmutter führen. 21u<h fann eg
twrfommen, baß einmal ein ©ierftod burd) ben
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Unterschiede zwischen dem männlichen und dem weiblichen Menschen.
(Fortsetzung.)

Viele Forscher haben behauptet, daß das Weib
schmerzen besser vertrage als der Mann. Leute,

le geschäftsmäßig sich mit Tätowieren abgeben,
Aaben dies bestätigt, indem sie sagen, daß die
àuen auch gegenüber Schmerzen viel mehràt zeigen, als die Männer. Dies sei bei den
àuen der größte Mut, gegenüber anderen
Zachen zeigten sie viel weniger.

Die Frauen sind ja ihrer ganzen Anlage nach
"hf das Ertragen von Schmerzen bei der

Entludung eingestellt, darum wissen sie auch andere
schmerzen, z. B. beim Zahnarzt, besser zu über-
winden. Doch ist es ja nur möglich, aus den
Reaktionen bei Eingriffen oder Verletzungen
Ajf die Empfindlichkeit zu schließen; um einen
Örtlichen Vergleich anzustellen, müßte derselbe

er einmal männlich und dann weiblich sein.
geschlechtlicher Beziehung behaupten man-

Ae, die Frau sei unbekümmerter und weniger
>knsibel,-als der Mann; es gibt ja in der Tat
Uchlechtlich völlig kalte Frauen, die beim Ge-
Mechtsakt keinerlei Befriedigung empfinden;

sind solche im gesellschaftlichen Verkehr mit
Scannern gar nicht etwa die am wenigsten
kosten; sie spielen mit der Erregung der Männer,
Aknn sie sie nicht geradezu zu eigennützigen
Zwecken benützen.

Zur Zeit der Geschlechtsreife schwillt der
Übliche Hals etwas an; die Schilddrüse ver-
àtzert sich; dies tut sie noch mehr durch den

^'schlaf und am meisten durch die Schwängerest
; da kann ein kleiner Kröpf sich so

veräußern, daß er am Ende der Gravidität eine
Östliche Lebensgefahr für die Frau durch Er-
Wung bildet und zu einer. Notfalloperation
lllhren kann. Im Wochenbett pflegt die Schild-
,.^lise sich wieder zu verkleinern; doch erreicht
^ nicht mehr die Größe vor der Schwanger-
!?wft. Hier ist es am Platze auf eine Unsitte
Anzuweisen, die man öfters sieht: daß nämlich
àuen mit einem Kröpfe den Hals bei der
Geburt mit einem Tuch fest umschnüren, um,
Aw sie meinen, die Anschwellung des Halses

et den Preßwehen zu verhindern; aber dadurch
wird die Luftröhre zugedrückt, die Frau, die
»erade während der Wehenpause frische Luft
Zagend nötig hat, bekommt weniger, und die
Schilddrüse wird dadurch doch nicht am
Anschwellen gehindert, nur wirkt sich diese dann
"w innen aus.

> Wenn einige Forscher glauben, daß die Frau" geschlechtlicher Beziehung weniger sensibel sei

^ oer Mann, daß bei jungen unverheirateten
ladchen eine gewisse geschlechtliche Gleichgültig-" der normale Zustand sei, so scheint dies,

^ when von den erwähnten Fällen mehr eine

Vorstellung als Wirklichkeit zu sein, denn das
Weib ist ja als Geschlechtswesen viel mehr mit
der Fortpflanzung betraut, als der Mann, bei
dem das Geschlechtliche mehr neben seinen
andern Interessen herläuft, während das Weib
durch die Schwangerschaft und die Geburten
die Hauptaufgabe der Reproduktion erhalten hat.
Sie muß den werdenden Menschen während der
ersten Entwicklung in ihrem Innern hegen und
ernähren; sie muß die Frucht unter erheblichen
Schmerzen und unter großer Arbeitsleistung
ausstoßen; sie muß das noch unfähige Kind
die ersten Lebensmonate hindurch mit ihrer
Milch ernähren; sie muß auch noch während
der ganzen Kinderzeit den Sprößling anleiten
und mit ihrer Sorgfalt und Liebe betreuen,
viel mehr als dies der Vater tun kann.

Der Kehlkopf und die Stimme sind, wie
gesagt, von den männlichen verschieden; zwar
findet auch bei der Frau in der Entwicklungszeit

eine Art Stimmbruch statt, indem die kindliche

Stimme etwas tiefer und voller wird, aber
nie, oder nur ausnahmsweise, in einem solchen
Maße wie beim Manne. Allerdings haben wir
auch Männer mit hohen, Weiber, mit tiefen
Stimmen; aber der Stimmcharakter ist doch
immer ein verschiedener. Ein Tenor klingt
anders als eine weibliche Altstimme; einen Baß
findet man bei der Frau nicht, eine so hohe
Kopfstimme, wie bei der Frau, weist der Mann
nicht auf; wo Männer als Frauen verkleidet
mit hoher Stimme singen können, handelt es sich

fast stets um sogenannte geschlechtliche Zwischenstufen,

also nicht richtige Männer, sondern meist
solche mit fehlerhaft gebildeten Geschlechtsorganen.

Der größte Unterschied besteht natürlich bei
beiden Geschlechtern in der Bildung und
Entwicklung der eigentlichen Geschlechtsorgane. Von
der Brustdrüse wollen wir noch nachholen, daß
beim Weibe die ursprünglich angelegten
Drüsenläppchen bei der Jungfrau noch wenig weit in
das Fett, das die Hauptmasse der jungfräulichen
Brust ausmacht, hineinwachsen; erst in der ersten
Schwangerschaft verlängern sie sich und werden
auch breiter und umfangreicher, so daß man sie

durch die bedeckende Haut durchfühlt. Beim
Knaben aber bilden sie sich wieder zurück und
auch der Fettanteil wird nicht bedeutender,
sondern kleiner; die Brustdrüsen des Mannes sind
wieder auf demselben Zustand wie beim Säugling

(wenn dieser nicht eine Schwellung der
Hautorgane zeigt, die oft in den ersten Tagen
v orkommt). Immerhin scheinen auch bei Männern
die Drüsen durch Reizung zu wachsen und
sogar funktionsfähig werden zu können; man hat
dies hie und da beobachtet; so z. B. der berühmte

Reisende Humboldt bei einem Peruaner, dessen

Frau bei der Geburt eines Kindes gestorben
war, wo der Mann sogar Milch geben konnte
in genügendem Maße, um das Neugeborene zu
ernähren.

Auch wenn bei den Wechseljahren die Brüste
wie die übrigen Geschlechtsorgane sich zurückbilden,

können oft noch bei alten Frauen diese
wieder zur Tätigkeit gebracht werden; so bei
einer Großmutter, deren Tochter gestorben war
und die das Neugeborene dieser stillen konnte.

In bezug auf die übrigen Geschlechtsorgane
ist zunächst auffällig, wie verschieden diese bei
den beiden Geschlechtern angebracht sind. Beide
entwickeln sich aus einer Anlage, die oberflächlich

betrachtet bei beiden gleich ist; wir haben
einen Gefchlechtshöcker, der sich zum Kitzler oder
zum Glied ausbildet, wir haben eine Rinne, die

zur weiblichen, kurzen und vom Kitzler
unabhängigen Harnröhre wird, beim Manne aber
ins innere des Gliedes verlegt ist. Dann die
zwei seitlichen Falten: beim Weibe bleiben sie
getrennt und schließen zwischen sich den Scheiden-
Vorhof ein; beim Manne vereinigen sie sich in
der Naht und in sie treten später die Hoden
hinunter. Alle diese Unterschiede sind die Folge
der verschiedenen Wirkungen der beiden eigentlichen

Geschlechtsdrüsen, des Eierstockes und des

Hodens; diese sind schon ganz am Anfang von
einander verschieden und beherbergen verschiedene

Zellen, aus denen später beim Weibe die
Follikel und die Eier, beim Manne die Stützzellen

und die Samenzellen hervorgehen.
Wenn der Hoden im Laufe der Entwicklung

eine Wanderung in den Hodensack durchmacht,
so tut dies auch der Eierstock; aber nur in das
kleine Becken und an seine Stelle vor der Kreuz-
Hüftbeinfuge. Der Eierstock ist also im warmen
Körper drin geborgen; er braucht zu seiner
Tätigkeit die Wärme; der Hoden aber arbeitet
besser in einer weniger hohen Temperatur; er
ist außerhalb des Körpers angebracht.

Da das Ei nach dem Austritt aus dem
Graafschen Bläschen durch den Trichter des
Eileiters aufgenommen und nach der Gebärmutter
hingeleitet wird, so ist es eine kurze Strecke frei
in der Beckenhöhle; allerdings nur theoretisch;
die Samenzellen aber sind nie außerhalb eines
Kanals; der Samenleiter führt sie aus dem
Hoden zunächst wieder in das Becken und von
da in den hintersten Teil der Harnröhre, wo
dieser Kanal die Vorsteherdrüse durchbricht, die
aus dem Material besteht, das beim Weibe die
Gebärmutter bildet. Dann wird der Samen
innerhalb der Harnröhre weiter nach außen
geführt.

Regelwidrigkeiten in diesen Verhältnissen können

beim Weibe zu Schwangerschaften außerhalb

der Gebärmutter führen. Auch kann es
vorkommen, daß einmal ein Eierstock durch den
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Seiftenïanat in bie große ©cßamtippe gefeitet
unb bort natürticß ©cßäbtgungen auggefeßt ift.
SBir ßaben bann einen ©ierftoct'gbrudß bor ung.
Slnberfeitë ïommt eg bor, bag ber £>oben ein»
ober boppelfeitig nicßt austritt, fonbern im Sei»

ftenfanat liegen bleibt; biefe Seiftenßoben ent»
midetn fiel) meift nicßt boflftänbig; bafür ent»
arten fie teießt unb füßren ju ÄrebSbbilbung.
©in foldier Seiftenßoben muß affo auf operatibem
SSege in ben ^obenfad berfegt merben, mag oft
nur feßroer mögtici) ift unb manchmal mißlingt.

SBenn mir fagten, baß bie Vorfteßerbrüfe aug
bemfelben ÜCateriat mie bie ©ebärmutter ge«
bilbet mirb, fo ift bieg nur in bejug auf bie
SCuÜutatur rießtig, bie Kanäle finb bon Stu»

fang an berfeßieben; ber SBotffcße ©ang mirb
gum ©amenteiter, ber SCüIIerfcße ©ang gur
©iteiter, ©ebärmutter unb gum Seil gur ©eßeibe.
Sie Vorfteßerbrüfe maeßt mandßen älteren Scannern

Vefcßroerben, roenn fie fidß im ßößeren
3llter bergrößert; fie tann ben Stuggang ber
§arnblafe berlegen unb muß bureß eine Opera»
tion entfernt merben; biefe Vergrößerung ift in
einem gemiffen ©rabe ein ijSenbant gur Ver»
größerung ber ©ebärmutter bureß SCugtetge»
ftßmülfie, SCßome, bie aueß beträdßtticße Ve»
fdßmerben rnaeßen fönnen, je naeß ißrer Sage
gu ben übrigen Vedenorganen.

©nbtieß ïommen mir noeß gu fpreeßen auf bie
Veränberungen, bie im ßößeren Sitter auftreten;
bei ber grau finb bieg bie SBecßfeljaßre ; um bag
fünfgigfte Saßr ßerum ßören bie (Sierftöde auf
©ier gu probugieren ; mit biefem lufßören ißrer
Slbfonberung naeß außen ift aueß eine Vermin»
berung ißrer ©tnfonberung bon ©efcßtecßtgßor»
monen berbunben. Ser meiblidße Körper berliert
naeß unb nad) feine meibtidßen Sßarattere, unb
mantße alte grau befommt einen meßr männ»
ließen Sßpug; felbft Vartßaare macßfeit um ben
SCunb ßerum; bie Vrüfte filaeßen ab, bie inneren
©efcßlecßtgorgane feßrumpfen, befonberS bie ©e=

bärmutter, bie oft nur noeß ein fleineg gteifcß»
tlümpcßen ift; bie ©dßeibe berengert fidß bureß
Verfiebung bon fidß bilbenben galten, bag gett»
polfter ber §aut berfeßroinbet. Sie Ipaare merben
bünner, aber eine eigentliche ©laße ift, mie ge»

fagt, feiten.
Veim SJtanne erlifdßt bie ©efdßlecßtgtätigleit,

bie ©amenbilbung, erft biel fpäter, oft fogar big
gum Sobe nießt. 216er audß bei ißm treten Sttterg»
be'ränberungen auf, bie ißn meßr einem Sppug
gmiftßen ben ©efdßlecßtern äßnticß merben laffen;
eg gibt alte SCänner, bie faft meßr einem alten
SBeibe gleiten.

Sdptiei). ßelmnuttnuieretn

Zentraluorstand.
Jubilarinnen.

golgenbe Kolleginnen tonnten bag 40jäßrigc
Verufsjubitäum feiern :

gräutein Veng, SCarbacß (Kanton ©t. ©alten) ;

gran Sßierftein, ©djaffßaufen, SBebergaffe 4.

3Sir gratulieren ben Jubilarinnen ßergtieß
unb münfeßeu meiterßin ©lixd unb ©egen.

Stcu=©intritt :

gränlein SCarte SCülli, SBürenlingen (Stargau).
Sßir ßeißen Sie ßcrglicß mittfornmen

(Ad)fungî
SSir bitten bie toerten Kolleginnen, ber nädß»

ften Siumtncr unferer Jeitung befonbere Ve»

adßtung gu feßenten, toeit bie bon Çcrrn Sßrof.

SemperK neu auggearbeitete Stententabcllc ber

Stlterg» unb Jnbatibenberfidßerung publigicrt
toirb.

Vern u. Uettligen, ben 6. September 1945.

SCit toltegiaten ©rüßen!

gitr ben Jentralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©etretärin:
S. Sombarbi. J. gtüdiger.

Steid^en&adEjftr. 64, Stern Uettligen (Stern)
Sei. 2 9177 Sei. 7 7160

Krankenkasse.

Krantmetbungen :

grt. Kropf, Unterfeen
Mme. Wuthier, Colombier
grau 5ßribit, jüridß
Mlle. Capt, Blonay
grau gelber, ©gertingen
grau ©eßerrer, Sangentßat
grau ©dßmuß, Voll
grau ©igg=Vögeti, Sörftingen
grau Hertmann, ©cßönrieb (V. D.)
grau äfdßmanben, ©eetiêberg
grau SCünger, Sberßofen
grau ©tern, SCüßteberg
grt. ©dßmarg, Jnterlaten
grau Venninger, Viet
grau Vögti, Sangnau i. ©.
grt. SSertßmüIIer, Viet
grau Socßer, Uttmit
grau SContati, Kaltbrunn
grau gäßnbridß, Sengburg
Mme. Ryser, Bonvillar
Mme. Hänni, Sonvilier
grau ©immen, Jürtcß
grau ©ifin, Ottingen
grau ©infig, SCittöbi
grau Vinber, Sbereßrenbingen
Mme. Page, Pensier

Mme. Auberson, Essertines
Mme. Giroud, Fontaines
grau ©eifer, Srtmbacß
grau ^fertiger, Sriengeit
grau Küengter, ©t. SCargretßen
grt. SÖBalbmeier, SCößlin

SCit toltegiaten ©rüßen

gitr bie Krantentaffetommiffiou :

(£. §errmann.

Sobösangeigen.
3m 85. Slltcrgjabr ftatb in ©uflifen nm

9. Slmjuft

Çrau ISDpß-'Saumann
Slnt 18 Sluguft ftarb in 9ieußaufcn int Sittel

bon 80 3nl)rcn

Çrau £cu
©ebenten mir in Sreuc ber lieben, alten ttoj»

leginnen.
©ic ^ranBenBaffcBommißion.

VmlnsnacfrricMen.
©ettiou aippeugett. Sie -fierbftoerfatnmlung

unb Safcßcnrebifion finbet ftatt am Sieuëtag,
ben 25. September, 13 Ußr, in iperisau, Vaßn(
ßofbuffet, I. ©toef. Jn ben Sraftanben unteï
anberem Vefprecßung ber ©eßmeig. Sctegiertem
Verfammtung 1946 in •'oertsau.

Sßir ermartcu Oottgäßtiges ©rfcßeineti.

Ser Vorftanb.
©eïtion Vafet=©tabt. 9îad) bem fcßönen utib

ßauptfäcßticß marinen ©ommer unb in ber 2ut;

naßme, baß ber fommenbe •'perbft aud) noeß

fcßöne Sage fpenben mirb, ift ber Vorftanb ber

Stuffaffung, eë märe angebraeßt, ung aucß.nocß

einen gemüttießen unb fcßönen Sta^mittag 3U

gönnen — Sa bie meiften unferer SCitglieöet
audß im „öerbft beg Sebens" fteßen (bie ©iß^f'
benbe auggenommen!), motten mir noeß »te

turgen ©tunben beg Veifammenfeing genießeß-

SBir ßaben ja feßon oft erfaßren, mie rafcß ote

©tunbe beg Stbfdßiebg feßlägt. Vatb treten &tt
bie Steife ait, Don ber eg ïein Jurüd meßr gibt.
Slber Don ber Steife, Don ber icß ßier feßretbe,

ïommen beftimmt atte mieber gurüd. 2ßenn

audß bie eine ober anbere Don ung ettoag etm

feitig ben^teimloeg antreten fottte, unfere KtaUr
merben mir beftimmt mieber erreidßen — ^
„Stugftugggiet" ßaben mir ben ©gtiggraben bet

5ßratteln borgefeßen, too mir gemeinfam ßft
unfern SCuttenger Kolleginnen einen gentuP

ließen Stacßmittag herbringen merben. Sa nu.n

bie Sage mieber rafcß ïûrger merben unb D.ur

bo^ nodß, menn immer mögtieß bei S-a9

na^ §aufe ïommen motten, treffen mir ung <wjt

Sta<ßmittag etmag früßgeitig. SBir faßren tßrt
bem Sram Sinie 14 um 13.59 Ußr (Statßgwfl'
ter 14.23 Ußr) ab Stefcßenptaß big .fpatteftelP
©üterbaßnßof. Sßir merben bort Don ben KöP

teginnen ang SCutteng in ©mpfang genomnteb-

Tnj*r$T%ir>Jx'

frei erhältlich
in jeder Apotheke Fr. 7.50

MM
HlAl Aktien-Gesellschaft BascjJ

74 Die Schweizer Hebamme. Nr^

Verbsncjstoff- psdrik
Scbsffbsusen, k^eubsusen

K 9643 k

Leistenkanal in die große Schamlippe geleitet
und dort natürlich Schädigungen ausgesetzt ist.
Wir haben dann einen Eierstocksbruch vor uns.
Anderseits kommt es vor, das der Hoden ein-
oder doppelseitig nicht austritt, sondern im
Leistenkanal liegen bleibt; diese Leistenhoden
entwickeln sich meist nicht vollständig; dafür
entarten sie leicht und führen zu Krebsbbildung.
Ein solcher Leistenhoden muß also auf operativem
Wege in den Hodensack verlegt werden, was oft
nur schwer möglich ist und manchmal mißlingt.

Wenn wir sagten, daß die Vorsteherdrüse aus
demselben Material wie die Gebärmutter
gebildet wird, so ist dies nur in bezug auf die
Muskulatur richtig, die Kanäle sind von
Anfang an verschieden; der Wolfsche Gang wird
zum Samenleiter, der Müllersche Gang zur
Eileiter, Gebärmutter und zum Teil zur Scheide.
Die Vorsteherdrüse macht manchen älteren Männern

Beschwerden, wenn sie sich im höheren
Alter vergrößert; sie kann den Ausgang der
Harnblase verlegen und muß durch eine Operation

entfernt werden; diese Vergrößerung ist in
einem gewissen Grade ein Pendant zur
Vergrößerung der Gebärmutter durch Muskelgeschwülste,

Myome, die auch beträchtliche
Beschwerden machen können, je nach ihrer Lage
zu den übrigen Beckenorganen.

Endlich kommen wir noch zu sprechen auf die
Veränderungen, die im höheren Alter auftreten;
bei der Frau sind dies die Wechseljahre; um das
fünfzigste Jahr herum hören die Eierstöcke auf
Eier zu produzieren; mit diesem Aufhören ihrer
Absonderung nach außen ist auch eine Verminderung

ihrer Einsonderung von Geschlechtshormonen

verbunden. Der weibliche Körper verliert
nach und nach seine weiblichen Charaktere, und
manche alte Frau bekommt einen mehr männlichen

Typus; selbst Barthaare wachsen um den
Mund herum; die Brüste flachen ab, die inneren
Geschlechtsorgane schrumpfen, besonders die
Gebärmutter, die oft nur noch ein kleines Fleisch-
klümpchen ist; die Scheide verengert sich durch
Verklebung von sich bildenden Falten, das
Fettpolster der Haut verschwindet. Die Haare werden
dünner, aber eine eigentliche Glatze ist, wie
gesagt, selten.

Beim Manne erlischt die Geschlechtstätigkeit,
die Samenbildung, erst viel später, oft sogar bis
zum Tode nicht. Aber auch bei ihm treten
Altersveränderungen auf, die ihn mehr einem Typus
zwischen den Geschlechtern ähnlich werden lassen;
es gibt alte Männer, die fast mehr einem alten
Weibe gleichen.

Schwey. Hebammenverein

leutralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das 4t)jährige
Berufsjubilänm feiern:
Fräulein Benz, Marbach (Kanton St. Gallen) ;

Frau Thierstein, Schaffhausen, Webergasse 4.

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich
und wünschen weiterhin Glück und Segen.

Neu-Eintritt:
Fräulein Marie Mülli, Würenliugen (Aargan).

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Achtung!
Wir bitten die werten Kolleginnen, der nächsten

Nummer unserer Zeitung besondere

Beachtung zu schenken, weil die von Herrn Prof.
Temperli neu ausgearbeitete Rententabelle der

Alters- und Invalidenversicherung publiziert
wird.

Bern u. Uettligen, den 5. September 1945.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)
Tel. 2 9177 Tel. 7 7160

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frl. Kröpf, Unterseen
Nine. IVutkier, Colombier
Frau Pribil, Zürich
Nile. Capt, ölona^
Frau Felber, Egerkingen
Frau Scherrer, Langenthal
Frau Schmutz, Boll
Frau Sigg-Vögeli, Dörflingen
Frau Herrmann, Schönried (B. O.)
Frau Aschwanden, Seelisberg
Frau Münger, Oberhofen
Frau Stern, Mühleberg
Frl. Schwarz, Jnterlaken
Frau Benninger, Viel
Frau Bögli, Langnau i. E.
Frl. Werthmüller, Viel
Frau Locher, Uttwil
Frau Montali, Kaltbrunn
Frau Fähndrich, Lenzburg
Nme. Uvser, kZonvillar
Nme. Uünni, Sonvilier
Frau Simmen, Zürich
Frau Gisin, Oltingen
Frau Ginsig, Mitlödi
Frau Binder, Oberehrendingen
Nine. ?aZe, Uensier

Nms. àberson, C88ertine8
Nms. Cirouck, Contains
Frau Geiser, Trimbach
Frau Pfeniger, Triengen
Frau Küenzler, St. Margrethen
Frl. Waldmeier, Möhlin

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission!

C. Herrmann.

Todesanzeigen.
Im 65. Altcrsjahr starb in Dullikcn aM

9. August

Frau Wyfl-Baumann
Am 18 August starb in Neuhausen im Alter

von 80 Jahren

Frau Leu
Gedenken wir in Treue der lieben, alten

Kolleginnen.

Die Kranksnkassekommission.

VereinsnaGrjHten.
Sektion APPenzell. Die Herbstversammlung

und Taschenrevision findet statt am Dienstag,
den 25. September, 13 Uhr, in Herisau, Bahn-
hofbnffet, I. Stock. In den Traktanden unter
anderem Besprechung der Schweiz. Delegierten-
Versammlung 1945 in Herisau.

Wir erwarten vollzähliges Erscheinen.

Der Borstand.

Sektion Basel-Stadt. Nach dem schönen und

hauptsächlich warmen Sommer und in der Am

nähme, daß der kommende Herbst auch noch

schöne Tage spenden wird, ist der Vorstand der

Auffassung, es wäre angebracht, uns auch noch

einen gemütlichen und schönen Nachmittag ZU

gönnen! — Da die meisten unserer Mitglieder
auch im „Herbst des Lebens" stehen (die Schreibende

ausgenommen!), wollen wir noch die

kurzen Stunden des Beisammenseins genießen.

Wir haben ja schon oft erfahren, wie rasch dre

Stunde des Abschieds schlägt. Bald treten WU

die Reise an, von der es kein Zurück mehr gibt.
Aber von der Reise, von der ich hier schreibe,

kommen bestimmt alle wieder zurück. Wenn

auch die eine oder andere von uns etwas
einseitig den Heimweg antreten sollte, unsere Klause

werden wir bestimmt wieder erreichen! — Am

„Ausflugsziel" haben wir den Eglisgraben bei

Pratteln vorgesehen, wo wir gemeinsam nn

unsern Muttenzer Kolleginnen einen gemütlichen

Nachmittag verbringen werden. Da nun
die Tage wieder rasch kürzer werden und nur
doch noch, wenn immer möglich bei Tag

nach Hause kommen wollen, treffen wir uns aM

Nachmittag etwas frühzeitig. Wir fahren nm
dem Tram Linie 14 um 13.59 Uhr (Nachzügler

14.23 Uhr) ab Aeschenplatz bis Haltestelle
Güterbahnhof. Wir werden dort von den
Kolleginnen aus Mnttenz in Empfang genommen-

frei enstslkliek
Aktien Legellscllá ksselck
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